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Bericht über die Auswertungsreise zu Gesundheits- und Entwicklungsaktivitäten in der Pastoralregion Ikela
… im Rahmen der guten Zusammenarbeit zwischen den beiden Diözesandiensten, die in den Schlüsselsektoren der ländlichen Entwicklung tätig sind, als da wären Landwirtschaft, Gesundheit, Handwerk, Förderung der lokalen Kultur, etc..Es ist in diesem Zusammenhang zu bemerken, dass die beiden Büros seit einiger Zeit gemeinsam Aktionen zur Förderung der natürlichen Medizin im Territorium von Ikela durchführen, …
Die Ziele der Mission… waren: 

1°. Eine Tournee im Gebiet von Ikela auf einer Strecke durchzuführen, die die abgeschiedenen und durch die Autoritäten von Staat und Kirche weniger besuchten Orte einbezieht
2°. Die örtlichen Trümpfe und die verschiedenen Probleme von Gesundheit und Entwicklung zu identifizieren, die sich in jedem besuchten Milieu zeigen, sowie die Mittel ihrer möglichen Lösung

3°. Die Aktivitäten der Bauern besuchen und die durch den Europäischen Freundeskreis finanzierten und/oder unterstützten Projekte
4°. Das Niveau der Projektverwirklichung auszuwerten und den Operateuren im Feld neue Orientierungen geben
5°. Sich vom Fortgang und dem Ausführungsniveau der durch die Stiftung „Freres du Paysan“ (FFPa) verantworteten Projekte der Vulgarisierung der Natürlichen Medizin und Intensivierung des Heilpflanzenanbaus versichern sowie dem durch CAE finanzierten Kampf gegen AIDS               ….
Die Diözese von Bokungu-Ikela ist im Zentrum der Demokratischen Republik Kongo (Kontinent Afrika) gelegen. Im Herzen eines Landes, das mehr als  2.345.000 km2 mißt, sieht diese Diözese einem großen Problem von Abgeschiedenheit und grundlegenden Infrastrukturen ins Auge. Dieses Problem ist verstärkt von den wirtschaftlichen und politischen Krisen, die das soziale Leben dieses Staates seit seiner Unabhängigkeit in 1960 charakterisiert haben, …  
In der Tat hat das Land sukzessive Aufstände von 1960 bis 1964, in 1978, 1981 gekannt, gefolgt von den der schwierigen Demokratisierung des Regime von 1990 bis 1996 innewohnenden politischen Störungen. Diese Verwerfungen hatten zur Folge zwei weitere interne Kriege zwischen den regierungsamtlichen Kräften und mehreren bewaffneten Gruppen, von denen einige noch weiter wüten bis im Moment, wo wir diesen Bericht veröffentlichen, besonders im Osten des Landes. Die Diözese von Bokungu-Ikela ist 42.000 Km2 gross, mehr als 600.000 Einwohner leben hier… Sie besteht aus 3 Pastoralregionen, Bokungu, Bokela und Ikela, und 14 Pfarrgemeinden. Der Unterteilung des örtlichen Staatsmacht zufolge umfasst sie  zwei Verwaltungsgebietes, von denen das eine Bokungu und das andere Ikela benannt ist.  
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Allein das Gebiet von Ikela, besuchte Pastoralregion, ist auf 22.035 Km2 ausgestreckt unterteilt in:  
¢
5 Sektoren 

¢
29 Gruppierungen und              ¢
Mehr als 420 Dörfer. 

Für das gute Verständnis: die Dörfer sind die kleinsten örtlichen territorialen Einheiten. Eine Gesamtheit der Dörfer begründet die Gruppierung und eine Gesamtheit Gruppierungen begründen ihrerseits einen Sektor. In diesem Gebiet funktionieren 5 Pfarrgemeinden, die sind: Watsi, Yaloya, Sankt Michel, Sankt Paul und Mondombe. Diese verschiedenen Pfarrgemeinden sind im großen äquatorialen Wald gelegen, wo das Wetter von einem warmen Klima an reichlichem Regen beherrscht wird. Unter diesen Bedingungen versteht sich von selbst, daß die wichtigste Tätigkeit und Vorliebe für die Bevölkerung die Landwirtschaft ist, das heißt die Arbeiten der Erde, die Aufzucht, der Fischfang, das Handwerk und das Sammeln.

Vor nicht langer Zeit war der Kaffee das wichtigste Produkt des Milieus, mit Hunderten von privaten Plantagen mit weiten Ausmaßen. Heute sind diese Plantagen alle zerstört, und die Tätigkeit aufgegeben, infolge des Mangels an Abnehmern und einer Krankheit, die auf dieser Pflanze gewütet hat.  Die Bevölkerungen baut Nahrungsmittel an, zumeist für den kleinen Lebensunterhalt. Ein geringer Teil der Einwohner verkauft den Überschuss ihrer ländlichen Produktionen in Kisangani, eine Stadt die mehr als 370 km von der Stadt Ikela entfernt gelegen ist, dem Hauptort des Gebietes. Die Reisen dieser Entfernung werden zu Fuss durchgeführt mit schwerem Lasten auf dem Rücken oder auf dem Kopf während mehrerer Tage oder ganzer Wochen. … wegen des fortgeschrittenen Verfalles der Straßen und der Destruktion der Brücken aus Holz auf der Strecke, mangels Unterhalt. Dies macht, daß die Fahrzeuge nichts mehr haben wo sie passieren können und das Milieu verlassen haben. Auch muß man unterstreichen, daß es nur ein einziges geschäftsmässiges Unternehmen gibt, die Gruppe Agro Pastoral Busira-Lomami Equateur(GAP/B.L.E.), der zahlreiche Arbeiter beschäftigt, aber sehr schlecht bezahlt, das kleinste Gehalt von kaum 12 € pro Monat. Es ist ebenso anzuzeigen, daß zu sehr großem Teil, die durch GAP/B.L.E benutzte Arbeitskraft aus Tagelöhnern besteht.
Auf dem Gesundheitsgebiet, die Armut beinahe die Gesamtheit der Einwohner betreffend, sind die Gesundheit-Aufwendungen schwierig von den Budgets der örtlichen Haushalte zu tragen. Viel mehr, das Sozialwesen und die Krankheitsversicherungen abwesend, finden die Einwohner nur schlecht heraus.  Ein Krankenhaus ist vorhanden mit weiteren medizinischen Einrichtungen wie Zentren und Gesundheitsposten in den Dörfern, aber es gibt Mangel an qualifizierten Krankenpflegern in einigen von ihnen. Unter diesen Bedingungen sind nur die Probleme der Grundversorgung zu bewältigen durch das örtliche medizinische Personal und die meisten sekundärmedizinischen Probleme können nur weit entfernt behandelt werden, dh in Kisangani, mehr als 370 km entfernt, oder Kinshasa, der Hauptstadt (mehr als 1.000 km).
Schlimmer ist die Situation der häufigen Unterbrechungen der Bestände essentieller Medikamente der modernen Medizin, die die Einwohner dazu zwingen, sich an die Pharmaprodukte zu halten, die unter weniger angemessenen Bedingungen aufbewahrt und verkauft werden. Andere führen die Selbstmedikation aus, wieder andere wenden sich wieder dem traditionellen Arzneibuch zu, in Unwissenheit und ohne zu achten auf die Dosis und die Molekülen, die sie konsumieren. Mehr noch, wissen sie diese Pflanzen die sie suchen, wenn sie krank werden, weder anzubauen noch zu konservieren.
II. ABLAUF DER TOURNÉE


Der 07 Sept 2007: Strecke Bokungu nach Topoke (Yaweta) 
* Zwischenstopp von Mondombe
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Abgefahren von Bokungu, Bischofssitz, gegen 7 Uhr, haben wir einen ersten Stopp in Mondombe - Katholische Mission gemacht, wo wir das Objekt von einem herzlichen Empfang vonseiten der Pfarrangehörigen gewesen sind.

* Yalokele

Dann haben wir die Route fortgesetzt, um noch einmal im Produktionszentrum der Landwirtschaftlichen Samen (CAPS) von Yalokele anzuhalten. Dieses Zentrum produziert keine Samen mehr, aufgrund des Mangels von Kapital für seinen Betrieb. Ein üppiger Regen hat uns da überrascht und erlaubt, uns in diesen durch die Belgier hinterlassenen Villen auszuruhen. 
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Feststellung: Die Gebäude dieses Dienstes sind da, aber Türen und die Fenster fehlen ihnen. Die Qualitäts-Samen fehlen im Gebiet, während es wenig bedürfte um sich auf noch einige bestehende Trümpfe zu stützen, um wieder die Produktion anzufangen. 

* Yaweta / Topoke

Um 14 Uhr sind wir auf Yaweta vorgestossen, Hauptort der Gruppierung Topoke, den wir gegen 16 Uhr erreicht haben, nach Durchfahrt von Bolafa, Gummi Plantage der Gesellschaft GAP. Dies war mühsam, wegen des Schlammes, der vom Wasser des Regens provoziert wird, das einige Stunden vor hergefallen ist, und des schlechten Zustands der Straße mit grossen von Wasser ausgefüllten Löchern von Regen und dem Randbewuchs, die unablässig unsere Kleidung durchnässten.                …Eine lange Unterhaltung ist in der Nacht mit den Bauern um die Überprüfung ihrer Kenntnisse der natürlichen Medizin engagiert worden. 
*Constat: Angesichts der Dimensionen der bewohnten Häuser in der Gruppierung Topoke und den Produktionsmengen der Felder, wird man dazu gebracht, zu schließen, daß es dort ein tüchtiges Volk gibt. Doch ist das Milieu sehr eingeschlossen, weniger viel besucht und empfängt wenige Interventionen, sei es von seiten der öffentlichen Mächte der von privaten Organisationen, wegen der Zugangs-Schwierigkeiten. 
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Am 8. September 2007: Von Yaweta / Topoke nach Ikela (5 Gruppierungen) 
Wir haben früh morgens am 12. September das Dorf Yaweta in Richtung der Stadt von Ikela verlassen, dem Hauptort des Gebietes. Auf dieser langen Strecke haben wir in gewissen Orten angehalten. Wir haben das Dorf Lifanga, dann Bionga (Kreuzung) durchquert und schließlich Bolunga.
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*Constat: sehr gute Initiativen werden vom Krankenpfleger Titulaire ergriffen, Herrn Bontonankanyi der, ohne irgendeine finanzielle Stütze des Staates, noch von einer anderen  Struktur, seine Einrichtung in ein Leben-Zentrum für alle Einwohner der benachbarten Dörfer gewandelt hat. In der Tat ist der Gesundheitsposten in lokalen Mitteln mit viel schöpferischer Einbildungskraft gebaut. Alle wichtigen Dienste hatten Platz. 


Stopp am Fluß Mokombe und dem Dorf Esongolo
Verpflichtet, in diesem Punkt anzuhalten, wo wir uns einer schweren Übung der Überquerung des Flusses ergeben würden. In der Tat breit mehr als 100 Meter, hatte der Fluß Mokombe eine Brücke aus Holz, die den Sektor von Lofome mit dem von Loïle verband. Doch es gibt keine Brücke mehr an diesem Ort seit 1974, und die Passanten sind verpflichtet, um den Raum zu überschreiten, die Pirogen zu nehmen, trotz aller Risiken, die das beinhält. Von uns befragt, decken die von der Bevölkerung gegebenen Antworten eine Demotivierung der Bauern auf und ein Defizit von Anstrengungen und Mitteln von seiten der Autoritäten. Dementsprechend ist die Straße während Jahrzehnte unterbrochen, auf den Austausch zwischen die zwei vorerwähnten Sektoren eingreifend, ebenso wie zwischen der Provinz Orientale und der von Equateur.
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Auf kulturellem Plan ist zu notieren, daß dieser Fluß der Teilungs-Punkt , beziehungsweise Treffpunkt zwischen zwei großen Volksgruppen des Milieus ist: Mooko und Koka, (mißbräuchlich Yaforo genannt). 
Wir wurden dann empfangen in Belinga, Lilungu und Esongolo
In dieser Gegend haben wir ein weiteres Mal den Motor unseres Motorrades im Dorf Esongolo angehalten, im Hof von Herrn Victor Bekau Mbile, einem ehemaligen großen Kaffee-Hersteller und Vater der Relais communautaire der FFPA, in der Vereinigung" dank der Hand".

Wir sind da in aller Pracht empfangen worden, mit dem Rhythmus der Trommeln, Gesängen und verschiedenen Tänzen. Noch dazu haben wir die Gabe von einem massiven und geschlagenen Kupfer von mehr als 5 kg empfangen, Symbol von der Übernahme und der Integration von Wolfgang in der örtlichen Kultur, zu gleichem Titel wie jedes andere Kind geboren von den alteingesessenen Eltern. Die Begeisterung war am Gipfel, weil seit langem kein Leader vom Entwicklungs-Bereich oder ein Führer von einer Organisation vom Ausmaß der Diözese dort vorbeigegangen ist, zum Zuhören und zur Suche von Lösungen der Probleme von Gesundheit und kommunaler Entwicklung. 
*Constats: Das Volk Boyela Mooko, dessen Prototyp ab dem Dorf Esongolo wahrgenommen wird, ist sehr mutig, Hersteller und verabscheut den Parasitismus, dennoch sehr bemerkenswert woanders. Es produziert die Nahrung in Fülle, ebenso wie die industriellen Agrarprodukte. Man hat weite Ausmaße von Palmengärten gesehen und es gibt eine sehr große Produktion von Palmöl. Es lässt sich auf den kleinen ambulanten Handel ein, mit Lebensmitteln sich ab Kisangani versorgend, aber kennt ernste Probleme des Abtransports wegen des schlechten Zustandes der Straßen, Einsturz von der beinahe-Gesamtheit der Brücken, wegen  Abwesenheit von Aussenbord-Motoren und Abnehmern 


Stopp am Fluß Lofomé, den Dörfern Mpona und Botemanongo

Ein anderer Halt war der auf den drei Brücken von Lofomé, Grenze zwischen dem Sektor, den gleichen Namen tragend und dem vom Tshuapa. Diese Werke, die einst auf dicken Brettern waren, sind heute auf kleinen Stöcken und erweisen sich für alle Überquerung sehr gefährlich. Das Ertrinken-Risiko war groß, so für das Motorrad, auf dem man fuhr, als auch für uns selber. Unsere Ankunft in den Dörfern ist von den Gongs der Tam-tam angekündigt worden.

Eine Überraschung empfing uns in den Gesängen, die von den zu unserem Treffen gekommenen Frauen angestimmt wurden. In der Tat, in weiten Passagen ihrer Streitgesänge, hörten die Damen des Dorfes nicht auf, zu wiederholen, daß sie nie um das bitten werden, was sie durch ihre eigenen Anstrengungen haben können. Andeutungen, die manchmal ausdrücklich gemacht werden, auf die Bitten nach landwirtschaftlichen Werkzeugen von seiten  anderer Bevölkerungen der Umgebung.

Die Unterhaltungen mit der bäuerlichen Basis waren ausgerichtet auf den Schutz des Waldes und ein Aufruf zur Bewusstseinsbildung bezüglich der Zerstörung der Umwelt ausgehend von den gewohnheitsmäßigen Tätigkeiten der örtlichen Bevölkerungen. Man hat vor Ort eine wütende Opposition der Bevölkerung gegen die Ausbeutung ihres Waldes durch ein kongolesisches Subjekt, Jean Lengo Dyandanga, Chef des Gruppe Ledya S.p.r.l. benannten Unternehmens zur Kenntnis genommen, der schon einen Vertrag für eine Fläche von mehr als 250.000 ha während 25 Jahre an sich gerissen hat. 
Hier wie in den Dörfern Esongolo, Lilungu und Belinga, gibt es eine bedeutende Palmölproduktion. Doch ist die Abwesenheit von passender Brücke auf dem Fluß ein ernstes Problem, ebenso  der schlechte Zustand vom Strassenabschnitt von  von Ikela-Mpona.  
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*Constat: Die Rehabilitierung der Brücken aus Holz ist schwerer geworden, wegen der dörflichen Massenauswanderung, hauptsächlich der Jugendlichen, welche gegen Kisangani fliehen, Kinshasa oder weiter weg auf der Suche nach den besseren Lebensbedingungen. Diese Abwanderung von der beinahe-Gesamtheit der Jugendlichen im aktiven Alter … wird auch vom freiwilligen (unbezahlten) und erzwungenen Charakter der gemeinschaftlichen Arbeiten des Brückenschlagens diktiert, im Anschluss an das Verschwinden der großen Bäumen aus der Nähe der Flussbetten , sowie der Mühsamkeit der Arbeit für die Verwirklichung eines solchen Werkes. 


Stopp im Dorf Nsamanda

Nsamanda ist ein Dorf, wo eine Kapelle auf dem Ort aufgerichtet wurde, wo eine Ordensfrau von den Missionarinnen Christi, die Rév. Sœur Andréa, den Tod mit drei anderen Personen gefunden hatte, nach einem Verkehr-Unfall gegen einen Lastkraftwagen in 1957. Wir haben da während einiger Zeit in Einkehr gehalten und uns mit den bäuerlichen Herstellern unterhalten. Ein Blitz-Besuch der Palmengarten hat sich abgespielt und schnell haben wir die Motorradfahrt gegen Ikela-Cité fortgesetzt.

*Constats: Die Bevölkerung arbeitet ohne Anleitung eines Diplomlandwirtes oder eines Entwicklungs- Animateurs. Um sich zu pflegen, muß sie ein bißchen weit nach Mpona oder Ikela (mehr als 20 km) gehen. Dies ist ein wirkliches Problem, vor allem für die Fälle kleiner Dringlichkeit. 


Ankunft in der Cité von Ikela
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Die Stadt von Ikela, Hauptort von Gebiet hat zwei Pfarrgemeinden: Sankt Paul und Sankt Michel. Dies ist in dieser Stadt, genauer im Gebiet der Sankt Michel-Pfarrgemeinde, wo sich der Sitz der Stiftung „Brüder des Bauern“ (FFPa) befindet. An der Sankt Paul-Pfarrgemeinde haben wir die Baustelle vom Wiederaufbau des Tempels besucht (Ex – Kathedrale), die während des Krieges zerstört wurde. Dann sind wir unmittelbar in Richtung auf den Sitz der FFPa gegangen und wurden gegen 17 Uhr von den Mitgliedern dieser Organisation freudig empfangen.

Der 09. September 2007 

Im Datum vom 09. September 2007 haben wir der Reihe nach die Besuche, die Reisen und die Auswertungssitzung der Projekte und anderer Tätigkeiten für Gesundheit und Entwicklung durchgeführt.

1°. Von den Besuchen 
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Die Besuche wurden in der unten folgenden Ordnung durchgeführt. 
-
Besuch der am Sitz von FFPa aufgerichteten Konstruktionen 

-
Besuch vom Artemisia - Feld, von FFPa gesät 

-
Besuch des Pfarrhofs der Sankt Michel-Pfarrgemeinde 

-
Besuch beim Landrat zwecks Überbringung von Grüßen und Höflichkeiten
-
Besuch beim Verwaltungs- Komitee vom Allgemeinen Referenz-Krankenhaus von Ikela 

*Constats: -Die Konstruktionen auf Gebiet der FFPa wurden in kurzer Zeit realisiert, mit örtlichen und ökologischen Materialien, aber halb-dauerhaften. In Zukunft wird es die Frage sein, in Dauerhaftem zu bauen. 

-Das Feld von Artemisia ist ein Erfolg, aber es verpflichtet, die Kultur dieser Art bei allen Assoziationen zu verbreiten, die im Netzwerk mit FFPa sind
-Der Gebiets-Verwalter ist mit der Arbeit der FFPa sehr zufrieden, besonders hinsichtlich ihres Unterhaltsprojektes der wild gewachsenen Palmengärten und Produktion von Palmöl. Er hat die Tatsache unterstrichen dass heute der Preis des Palmöl spürbar gesunken ist, die Flasche von 80 Cl auf 70 Francs Congolais, wohingegen zur Zeit seines Amtsantritts an die Spitze der Gebietsverwaltung, was weniger als zwei Jahre her ist, die gleiche Menge des Produktes auf 200 Francs Congolais kam. 
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-Das Verwaltungs- Komitee des Allgemeinen Krankenhauses sieht vielen Schwierigkeiten ins Auge, aber die der häufigen Unterbrüche der Medikamenten –Bestände, das ist das in Lettern aus Gold unterstrichene Problem. 

2°. Von den Reisen

* Reise gegen Anzi (35 km von der Cité von Ikela)
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Nachdem wir in Konzertierung mit dem Verwaltungs-Komitee des Krankenhauses gewesen waren, haben wir uns zum Ort von Anzi begeben, gelegen 35 km von der Cité von Ikela. Dieser Ort war Sitz der Kongolese-Versammlung für die Demokratie gewesen, (R.C.D.), einer der ehemaligen  großen Rebellen-Bewegungen. Auf der Strecke haben wir in den Dörfern Limba angehalten und Yekombo, um die auf die Initiative  von FFPa geschaffene Primar- Schule zu besuchen und die Palmengärten der gleichen Stiftung im Rahmen  ihres „Dem Eichhörnchen sei Dank“ benannten Erhaltungsprojekts der wildgewachsenen Palmen. An Ort und Stelle in Anzi macht eine andere Initiative von Produktion von Palmöl Einnahmen zur großen Befriedigung aller Bauern. 
* Reise nach Yaloya (115 km von der Stadt von Ikela) 
Die Besuche der Palmengärten von Anzi beendet, sind wir nach Ikela umgekehrt, dann unverzüglich nach Yaloya in 115 km übergegangen. Auf der Strecke haben wir Halt bei einigen Entwicklungs-Initiativen gemacht, darunter: 
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-das Ausbildungszentrum für Mechaniker, Reparatur von Autos und Wiederverwertung mechanischer Teile von Yayama;
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-der größte Fisch-Teich der Gegend, gelegenen in Yayama; 
-das Zentrum für Behandlung durch Pflanzen 
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-das Gesundheit-Zentrum (Ambulanz) von Mamba
-der Palmengarten und die Rinder-Aufzucht der Basis- kirchlichen Gemeinschaft von Yokole;

-das Tischlerei -Atelier von Yaloya

*Constats:  -Das mechanische Ausbildungszentrum von Yayama ist eine Privatinitiative, die eine Stütze verdient. … dieses Zentrum ist das einzige der Art in diesem Milieu und gibt den Jugendlichen, die es wünschen, eine kostenlose Ausbildung. Noch dazu hat es einen beeindruckenden Bestand von Autoteilen, was zu den Pannendiensten der Motorräder, Fahrräder und einigen anderen motorisierten Fahrzeugen beiträgt, die in dieser Ecke des Landes ankommen. 
-Der Fischteich von Yayama ist sehr beeindruckend. Durch seine Größe gleicht er einem  großen See und er ist sehr fischreich. 

-Der Titular- Krankenpfleger des Gesundheits-Zentrums von Mamba, M. Yambe Ferdinand, zeigt ein bewundernswertes Niveau von Organisation 
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-Die Mamas von der Basis- Gemeinschaft von Yokole sind unter den dynamischsten Frauen der Gegend. Unter der Anleitung von Diplomlandwirten der FFPa, führen sie seit mehr als 5 Jahren, die Aufzucht von Rindern einer schweizer Rasse aus. Gut gepflegt legen ihre Rinder eine gute Gesundheit an den Tag und die Gruppe hält sich gut. 
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-Das Tischlerei-Atelier und Handwerk von Yaloya ist eine Privatinitiative von Herrn Chérif. ein Kongolese. Man findet dort zahlreiche Jugendliche, die Berufe zur Fertigung von Möbelstücken und Inneneinrichtung von Wohnungen lernen und die Werke außerhalb des Gewöhnlichen produzieren, aber denen es oft an Abnehmern fehlt, wegen der viel  zu niedrigen Kaufkraft im Milieu. Diese Jugendlichen haben auch ihren eigenen Palmengarten von 6 Hektar, den sie seit kurzem unterhalten. 

-Die Pfarrgemeinde Heilige Maria Hilf von Yaloya begründet selbst ein wahres Lebens-Zentrum für alle Dörfer von ringsumher. Die Schulen, Lehrer, Agenten vom Staat und andere Einwohner versorgen sich dort und beziehen dort sich für alles. 

Am 10. September 2007: Rückkehr zur Stadt von Ikela und Auswertungssitzung

In der Mitte vom Tag vom 10. September 2007 haben wir Yaloya Richtung Ikela verlassen, Sitz der FFPa, den wir gegen 17 Uhr erreicht haben. Unsere Ankunft wurde gefolgt von der Weihe-Zeremonie der FFPa und der Segnung von M. Wolfgang durch die örtlichen Repräsentanten der von den Vorfahren herstammenden Macht.

In der Gruppe gab es 4 große féticheurs: Yasase, Nsilo, Betokonzi und Bofululu, alle hoch angesehene Wächter der übernatürlichen Kräften der Vorfahren und fähig mit den toten Vorfahren zu kommunizieren. In der Nacht hörten diese Akteure der Gebräuche nicht auf, die Vorfahren heraufzubeschwören, um die Stiftung, M. Roger Enyeka und M. Wolfgang zu schützen, fortan als einer von den Söhnen des Landes betrachtet. Eine Ziege ist geopfert worden.

Nach dieser Weihe -Zeremonie der Stiftung und den vier größten Ahnen-Führern, war die Stunde von der Auswertung der Tätigkeiten und der Projekte von 07 Uhr abends bis 02 Uhr morgens. Ergebnis der Auswertung war, dass das Niveau der Ausführung aller finanzierten Projekte befriedigend ist, besonders das von " Danke Eichhörnchen ", das seine Ziele erreicht hat, und die Leistungen übersteigt, wie es Indikatoren wie der durch die örtliche Autorität bestätigte Preis des Palmöl bescheinigen. 

Man signalisierte dennoch die Unsichtbarkeit gewisser Tätigkeiten mangels Plakatierung und eine leichte Verspätung in der Animation der Natürlichen Medizin und im Kampf gegen den V.I.H  /Sida, ebenso der Produktion der Medikamente auf Grundlage der Heilpflanzen. Alles in allem, ist dies für eine Struktur befriedigend, deren redynamisation nur ein Jahr datiert.


Am 11. September 2007: Offizielle Zeremonie zur Einweihung des Sitzes und des Startes neuer Tätigkeiten

[image: image18.jpg]


Schon seit dem Morgen vom 11. September ist der Sitz von FFPa vom Ansturm von einer Menge von ungefähr 2.000 Personen genommen worden. Bei dieser Gelegenheit sind Gockel und Ziegen geopfert worden, und eine festliche Mahlzeit wurde allen Helfern geboten in einer …-Atmosphäre, Gesängen und Tänzen, die von den Frauen ausgeschmückt wurden, Jungen und Alten. Ein Geschenk einer besonderen Art wurde Wolfgang überreicht, bestehend aus einer Jagdtasche, einem kleinen Netz, mit dem man die Eichhörnchen erbeutet, und einer kleinen Kalebasse, beziehungsweise Lilongu und Nkenyi genannt in örtlichen Sprachen. In den Erklärungen, die der anwesenden Menge gemacht wurden, hat der traditionelle Chef, der das Wort ergriffen hatte, den inneren Sinn von diesen Wertsachen in der örtlichen Kultur geliefert. In Zusammenfassung hat dieser Chef gezeigt, daß die Jagdtasche die Arbeit des Jägers versinnbildlicht, die aus einer unablässigen Suche nach Nahrung in fortwährender Ortsveränderung besteht und die Inbrunst verlangt; und ihr Volumen ist unabsehbar, dh. sie kann selbst ein Wildschwein transportieren. 

" Mwana Mboka " getauft, das heißt „Sohn des Ortes“, hat M. Wolfgang das kleine Netz empfangen, Symbol für sesshaftes Werkzeug. In anderen Worten, hat der Festredner fortgefahren, das erhaltene Netz bedeutet, daß Wolfang ein Kind unter dem am meisten Geschätzten des Gebietes ist. Eine Qualität ihm zugesprochen und verbürgt durch die kleine Kalebasse, die einst sogar vorbehalten war einzig  den Würdenträgern der Dörfer in den entferntesten Zeiten, bzw. in einer näheren Vergangenheit. Für ihn, in seinem Alter, könnte Wolfgang keineswegs eine solche Gabe von Seiten eines Ältesten empfangen, es sei denn für eine besondere Ehrung, wie dies war der Fall diesen Tags. Bevor er seine Rede abgeschlossen hat, hat der Chef, der das Wort hatte, unterstreichen wollen, daß bei ähnlicher Gelegenheit, es wünschenswert gewesen wäre dass man ihm eine Lanze und einen [image: image19.jpg]


Schild übergeben hätte, Zeichen von Angriffsvermögen von und Schutz. Doch das konnte sich nicht mehr machen, zumal diese Objekte schon Wolfgang in anderen Dörfern angeboten worden waren, bevor er in Ikela ankam. Das Fest war grandios und wunderbar. 
Vom 12 bis zu 14 September 2007: Auf der Straße der Rückkehr nach Bokungu
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Am Tag vom 12. September haben wir die Rückkehr gegen Bokungu, Bischofssitz, und vom BDD und dem BDOM, angefangen. Wir sollten die Nacht in Yalusaka, 80 Km von der Stadt von Ikela, verbringen müssen, wo wir die örtliche Bevölkerung gegen die Risiken vom V.I.H/Sida sensibilisiert haben, gegen die irrationelle Ausbeutung des Wald und andere Hoch – Risiko- Verhalten. Am 13. September haben wir Yalusaka verlassen Richtung Katholische Mission Mondombe, wo wir ein weiteres Mal die Nacht verbracht haben. Am folgen Tag sind wir auf der letzten Strecke gegen die Endstation unserer Rundfahrt gefahren. Doch in Lofima II angekommen, ein Dorf gelegen 22 km von Bokungu, ist das Motorrad auf der Hundert Meter langen Sandbank umgekippt und ist sanft auf den Boden gefallen. Dies ist der einzige Fall auf dieser langen Strecke von beinahe 1.000 km . Eine Stunde danach haben wir Bokungu erreicht die Tournee in aller Schönheit beendet.

III. EMPFEHLUNGEN 

1.  Wir wüschen wenigstens zwei bis drei Mal solche Arbeitsbesuche bei den Bauern-Gemeinschaften und Strukturen der Basisgesundheit zu realisieren. Dies würde die Intervenanten motiviert machen und würde sie hin zur Wirksamkeit stoßen.  

2. Die Animation an der Gesundheit und der Entwicklung auf der Achse Topoke-Bolunga zu verstärken, die noch weniger besucht bleibt, und weniger sensibilisiert. 

3. Die Titular- Krankenpfleger Botonankanyi vom Gesundheitsposten von Bolunga und Yambe Ferdinand von Mamba zu stützen in ihren Initiativen von Impuls der örtlichen Entwicklung von Seiten der sanitären Tätigkeiten. In Praxis würde man nützliche Arbeit machen, die Kampagne der Popularisierung vom Heilpflanzenanbau und die Sensibilisierung gegen den V.I.H /Sida zu stärken.
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4. Die Produktion des Palmöl den Bedarf der Haushalte und des örtlichen Marktes überschritten  habend, erweist es sich als nützlich, die Interventions- Kapazitäten von der FFPa zu verstärken, im Hinblick auf die Aufbewahrung, die Verarbeitung und die Evakuierung des Produktionsübertrags hin zu den großen Verbrauchs-Zentren. 
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5.                                                              Fait à Bokungu, le 28 septembre 2007. 

            Roger ENYEKA BOFULULU
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   Le Directeur du BDD/Bokungu-Ikela
